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Diakonisches Lernen ist das Schlagwort für eINE Weıterentwicklung des sozlalen Lernens 1ako-
nısches Lernen verknüpft Lernen sOz1alen /usammenhängen mıt theologischen Reflexionen und
ll damıt auf dıie Persönlichkeitsentwicklung der Schuüler Uuss nehmen. evangelıschen
Schulzentrum Miıchelbach/Bıilz (Baden-Württemberg) prag| diakonıisches Lernen das Profil der
SaAlNZCH Schule ze1gt sıch 1€eS darın, dass diıakonıisches Lernen als ınes VOIN dre1 Profilen
aD der Klasse kontinuerlich der Schule unterrichte: wıird der I Klasse können Schüler
das Unterrichtsfach Dıakonie wählen, S1e verfassen arın Schularbeıten und erhalten oten. DIe
1e VOIl LStOD. GraAMmMZOW untersucht als UE (YZ rundlagen, Durchführung und rgeb-
nıIsse dieser Form der Schulgestaltung, geht den Lernerfolg der Schüler und den
Kontext des dıiakonıischen Lernens der Schule
Im theoretischen Teıl wırd der Begrıff des dıakonischen Lernens ausgeführt und n
werden VON diıesen Überlegungen AUuSs dıe Untersuchungsifragen der 1e tormuhert.
Dıakonie als zentraler Begriıff CATrIS)  iıcChen Handelns wırd aus der und der Kır-
chengeschichte hergeleıtet (Kap D anschließend werden die lerntheoretischen OTraus-

des diıakonıschen Lernens bestimmt (Kap Z) Dieses wırd als sıtuated lear-
ning verstanden, da CS Rahmen eInes praktıschen Lebenskontextes geschieht. Der
rnende, der Praktiıkant, lernt adurch, dass dıakonıiıschen Geschehen teilnımmt
und tür chrı! dıie Gememnschaft der dıakonıischen Eınrichtung eingeführt
Ird DIe unvorhersehbaren Begegnungen nnerhalb des Praktıkums., aber auch der
NECUE u des raktıkanten auf dıe Prozesse den Eıinriıchtungen ermöglıchen eın AauU-

thentisches, ganzheıtliches Lernen. Gramzow beschreıbt diıeses Lernen mıt dem KOn-
ZepL WOTr! fravelling VoNn Suzanne Damarın.
Im drıtten Kapıtel wiıird der schulpraktische ugang ZU ema Dıakonie nachgezeich-
net Dazu werden eine Reihe VON Odellen dıakonıschen Lernens vorgestellt, eingeteilt

vier Kategorien: 1akonisches Lernen einem 4n vernetzte Projekte, dıa-
konisches Lernen In SCHNUullscher Kontinulntät und Dıakonie als Schulfach 7u Jedem die-
SCT Konzepte wırd en eIspie. näher ausgeführt und weltere bestehende Realisierungen
zusammengerfasst. Das Konzept des Schulzentrums Michelbach gehö die letzte Ka-
tegorıe. Von dieser Form diakonischen Lernens verspricht siıch das Schulkonzept eine
besonders intensive Auseimandersetzung mıt I1stUlicher Diakonie und damıt einen
ken posıtıven USSs auf dıe Entwicklung der Schülerpersönlichkeıit.
Kern der empirischen 1e Ist eine kombinilerte quantıtative und qualitative rhebung

Durchführung und Ergebnissen des Unterrichtsfaches Dıiıakonie be]l chülern, Leh-
rern, ern und Fachleuten derjenigen soz1lalen Einrichtungen, dıe in erbindung
Schule stehen Um möglıchst viele Aspekte erkennen, werden verschliedene Un-
tersuchungen durchgeführt; da aber keine Stichprobe mehr als O() Befragte umfasst,
können gerade dıe quantitativen Verfahren WIe Faktoren- und Korrelationsanalysen 1Ur

bedingt repräsentatıve Aussagen egründen. Von orößerer edeutung sSınd dıe schrıftlı-
chen und mündlıchen Befragungen der chüler, Lehrer, ern und Miıtarbeıter 1akon1-
scher INrIC  ng, S1Ie werden inhaltsanalytısc. ausgewertet.
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DiIe Ergebnisse zeigen: Das Zentrum diakonıschen Lernens SInd dıe der
und der 11 AaSSE Hıer rleben chüler dıe konkreten Abläufe dıakonıschen Eın-
richtungen, nehmen daran te1l und aben intensive Er  ngen, e1ispie. miıt be-
hınderten Menschen Verhältnis erten, en und Kranken normalısıert
sıch, SIE rleben diıese Menschen nıcht als Menschen mıt Mängeln, sondern als Men-
Sschen WIEe alle anderen auch Im Praktıkum rleben chüler ihre eigenen tarken und
Schwächen, erfahren erkennung und Lob SOWIE Sinn ıhrem Iun DIiIe Bewertung
des urc dıe chüler hängt stark ‚davon ab, ob S1e sich für dıe spezıelle
inrıchtung eignen, WIE S1e ihre Tätigkeıit rleben und WIE gut Ss1Ie en und nach
dem Praktıkum begleıtet werden. Stimmen diese V oraussetzungen, dann akzeptieren
chüler auch dıe Bewertung ihrer Leistungen HIT Oten
Dagegen zeigt der kontinulerliche Unterricht Schulfach Dıiıakonie wen1g ırkung.
Das Fach zeichnet sıch dadurch dUS, dass CS keine akademiıschen orgaben hat, dıe
ehrer aben nıcht immer einen Wiıssensvorsprung VOT den chülern und MusSsen sich

Teıl selhbst en des Schuhjahres die aterıe eiınarbeıten. DiIe chüler und
L ehrer en dieses Fach als ebensnah und interessant, doch Z/Zusammenhang mıt
den en eINe ausreichende Vorbereıtung aut dıie einzelnen Praktikumsstellen
SOWIE Sachinformationen über dıe einzelnen diakonischen Instıtutonen. Als allgemeınes
Fach ISt der Dıiakonieunterricht sSsomıt vorteilhaft, Kontext des dıakonıschen Profils
der Schule fehlt jedoch E1INt gute Verbindung zwıschen Unterricht und
/ weı weıtere Ergebnisse der Studıie sind auffällig: Jungen und Mädchen, dıe J1akonıleunter-
cht teilnehmen, unterscheiden sich ihren Motiven und ihrem Selbstbewusstsein. Jungen
1akonıieunterricht SINd selbstbewusster, SIE interessieren sıch für das Fach eher Hınblick auf
ihr späateres Leben: be1 Mädchen wiırd die des Dıiakonieunterrichtes dagegen häufiger damıt
begründet, dass S1e den Wel anderen Profilen der weniıger Interesse aben. Jungen, dıe
sıch für das diakonıische TO entscheıden, wählen bewusst typısche erhaltensmuster ıhres
Geschlechtes, Mädchen dagegen mıt dem pischen Verhaltensmuster Daneben auf, dass dıe
theologısche imens1ion der CATIS!  iıchen Dıakonie Schüler kaum prasent Ist. /Zwar SIN 1ako-
nmeschüler her rel121Öös als ihre Miıtschüler In den anderen Profilen, ihre dıakonısche Tätıgkeıt deu-
ten S1E dagegen kaum rel121Ös: Dıakonie als ılfe für Menschen ist nach eiınung vieler Schüler
unıversal und cht notwendıig christliche Tätigkeıt. Viele Schuüler erleben 1tmenschlichkeıt und
Hılfe gleichzent1g als 1C| und Quelle VON Spaß
DIe 1e ist mıt großem ufwanı erstellt worden und biletet en komplexes Bıld der
Möglıchkeıiten, aber auch der Girenzen des diakonischen Lernens. An ein1gen tellen
könnte die Darstellung übersichtlicher se1n, e1Ispie In der Präsentation der abel-
len In der Interpretation der Ergebnisse hält sıch Gramzow mıt Ratschlägen zurück,
welst aber Wege auf, WIEe das Schulprofil Michelbach welılterentwiıickelt werden kann
aDel legt besonderen Wert auf dıe theologische Dımens1ion der Dıakonıie, denn die-

bleibt be1 den chülern en des Unterrichtes und en der kaum
erkennbar (jerade angesichts des Umfangs der Arbeıt ware e1IN! stärkere ökumenische
Ausrichtung WUunNnscheNSWE SCWESCH, Nnnernha| der theoretischen Überlegungen wird
VON katholischer Seıte 191008 das Compassıon-Projekt vorgestellt. DiIie ı> hletet den-
noch einen t1efen 1INDIIC dıe Erfahrungen der Beteıligten diesem interessanten
Schulkonzept.
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